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G a r t e n o r d n u n g

Sie ist Bestandteil der Vereinssatzung des

 Kleingärtnervereins „An der Salzstraße“ e.V.

1. Allgemeine Bestimmungen

Dauerkleingartenanlagen sind Bestandteil des öffentlichen Grüns.

Sie dienen im Allgemeinen in ihrer Gesamtheit der gärtnerischen Betätigung, der Gesunderhaltung sowie der Freizeitgestaltung und Erholung der Bürger und im besonderen den jeweiligen Mitgliedern des Kleingärtnervereins.

Pachtverhältnisse und Gemeinschaftsinteresse erfordern daher eine enge Zusammenarbeit und weitgehende Übereinstimmung innerhalb der Mitgliedschaft eines Vereins auf einer vielseitigen Ebene. Sie zu regeln und zu garantieren erfordert, nach Rechtsnormen zu handeln.

Dem Verein obliegt es, im Rahmen seiner Möglichkeiten und unter Wahrung gesetzlicher und satzungsrechtlicher Bestimmungen, dieser Vorgabe Rechnung zu tragen. Diese Aufgabe erfordert von allen Beteiligten vertrauensvolle Zusammenarbeit, ordnungsgemäßes Verhalten im Rahmen der übernommenen Verpflichtungen und gegenseitige Rücksichtnahme.

2. Besondere Bestimmungen

§ 1

Zweck und Verwaltung der Anlage

Zum Zwecke des Kleingärtnervereins „An der Salzstraße“ e.V. gehört insbesondere die Wahrung und Verbesserung eines entsprechenden Gesamteindruckes der Kleingartenanlage sowie die sinnvolle Nutzung.

Dies geschieht unter Berücksichtigung sämtlicher für die Beschaffenheit und Gestaltung der Anlage geltenden Bestimmungen sowie der Klärung aller auftretenden Fragen, die im Zusammenhang mit dem Pachtverhältnis sowie der Mitgliedschaft im Kleingärtnerverein stehen.

Die Verwaltung der Anlage erfolgt durch den Vorstand gemäß geltendem Vereinsrecht.

Im Interesse des Einzelnen und zum Wohle der Gemeinschaft ist daher den Weisungen des Vorstandes und der Vereinsvertreter, die mit bestimmten Aufgaben betraut wurden, Folge zu leisten, Ihnen ist jederzeit, auch bei Abwesenheit des betroffenen Mitgliedes, der Zutritt zum Garten gestattet.

§ 2

Kleingärtnerische Nutzung – Gestaltung des Gartens


Die kleingärtnerische Nutzung umfasst:

· Die Gewinnung von Gartenbauerzeugnissen für den Eigenbedarf des                         Kleingärtners und

· Die Erholungsnutzung

Der Kleingärtner darf die Gartenfläche nicht mit einseitigen Kulturen, z. B. nur Rasen, Obstbäume, Ziersträucher etc. bepflanzen. Der sogenannten 1/3 Teilung (ein Teil für Grabland, ein Teil für Ziersträucher/ Obstbäume und ein Teil für Laube/ Freizeit/ Rasen) muss bei der Gestaltung und Bepflanzung sowie Bestellung des Kleingartens Rechnung getragen werden.

Bei der Bepflanzung seines Gartens sowie der Errichtung von Kompostanlagen hat jeder Kleingärtner auf den Nachbarn Rücksicht zu nehmen. Bei Grenzbepflanzungen sind Äste und Zweige, die schädigend oder störend wirken, zu beseitigen. Auf die Anpflanzung giftiger oder sonstiger gefährlicher Pflanzenarten ist zu verzichten, insbesondere in der Nähe von Kinderspielplätzen oder öffentlichen Grünanlagen. Auf die Kinderspielplatzordnung in der jeweils gültigen Fassung wird hingewiesen. Bäume und Gehölze dürfen insbesondere unter den Freileitungen nur eine maximale Höhe von 3,5 – 4,0 Metern haben. Der Baumschnitt darf in diesen Höhen nicht bei feuchtem Wetter ausgeführt werden (Sicherheitsbestimmungen).

§ 3

Tierhaltung

Die Tierhaltung in den Kleingärten ist untersagt. Kleingärtner, die in der eigenen Wohnung ein Haustier, insbesondere Hunde oder Katzen, halten und diese mit in die Gärten bringen, haben dafür zu sorgen, dass diese in den Gemeinschaftswegen an der Leine oder in anderer geeigneter Weise geführt werden, so dass eine Belästigung oder Gefährdung ausgeschlossen wird. Dies gilt auch für Besucher der Anlage mit einem Haustier schlechthin. Hinterlassener Tierkot ist vom Halter zu entfernen.

Im Garten selbst dürfen angrenzende Kleingärtner nicht durch das mitgebrachte Haustier belästigt werden.

§ 4

Schädlingsbekämpfung

Der Kleingärtner hat den aus Gesetzen und Verordnungen sich ergebenden Verpflichtungen, Schädlinge und Pflanzenerkrankungen zu bekämpfen, nachzukommen.

Führt der Kleingärtner in seinem Garten eine Maßnahme, z. B. Spritzungen zur Schädlingsbekämpfung an Bäumen, Sträuchern, Stauden und anderes durch, so hat er die angrenzenden Nachbarn rechtzeitig zu informieren.

Spritzungen sind nur an windstillen Tagen und nur mit gesetzlich zugelassenen Mitteln durchzuführen. Auf die Verwendung von hochkarätigen Giftspritzmitteln ist grundsätzlich zum Wohle des Umweltschutzes zu verzichten. Sollte eine Anwendung unumgänglich sein, ist sie nur in Zusammenarbeit mit dem zuständigen Fachmann durchzuführen.

§ 5
Natur- und Vogelschutz sowie Landschaftspflege

Im Interesse des Vogelschutzes sind Hecken aller Art nicht zwischen dem 1. April und 20. Juni eines Jahres zu schneiden, um die Brutphase der einzelnen Vogelarten nicht zu stören. Eine sinnvolle Landschaftsgestaltung wird erreicht, wenn das Mitglied seinem abwechslungsreich gestalteten Kleingarten die notwendige Pflege angedeihen lässt und mithilft, im Rahmen der Gemeinschaftsarbeit die Grün- und Pflanzenflächen der Gemeinschaftsanlage zu hegen und zu pflegen. Das Ableiten von Küchenabwässern in den Boden ist nur gestattet, wenn eine ordentliche Versickerung  in Filtergrube bzw. Filterschacht erfolgt. Fäkalien, Spritzmittel oder sonstige Gifte sind vom Pächter selbständig zu entsorgen, ohne dass Umweltverschmutzungen auftreten. Dabei sollten öffentliche Entsorgungsmöglichkeiten genutzt werden.

Das Waschen von Pkws sowie Reparaturarbeiten (wie z.B. Ölwechsel) sind innerhalb der Anlage aus Gründen des Umweltschutzes nicht zulässig.

§ 6
Fachberatung

Den Mitgliedern des Kleingärtnervereins wird empfohlen, an den fachlichen Veranstaltungen des Vereins teilzunehmen. Die Termine solcher Veranstaltungen werden vom Vorstand des Vereins bekannt gegeben.

§ 7
Errichtung von Baulichkeiten – Genehmigungsverfahren

Gemäß geltendem Recht sowie Bestimmungen des Bebauungsplanes des Stadtrates der Stadt Sömmerda darf in der Dauerkleingartenanlage des Kleingärtnervereins „An der Salzstraße“ e. V. auf je einer Kleingartenpachtfläche eine ebenerdige, eingeschossige Gartenlaube bis zu einer Größe von 24 qm Grundfläche einschließlich eines überdachten Freisitzes errichtet werden. Die maximale Firsthöhe der Laube darf 3,50 m nicht übersteigen. Die Dachüberstände zusätzlich zum überdachten Freisitz dürfen nicht mehr als 20% der Grundfläche betragen (max. 50 cm). Der Abstand zum Gartennachbarn beträgt bei Neubauten mindestens 2,50 m, es sei denn, dass Grenzbebauung möglich ist.

Die Lauben sollen in Reihe zueinander angeordnet werden. Der Bau einer Gartenlaube ist genehmigungspflichtig. Bauanträge sind beim geschäftsführenden Vorstand des Vereins zu stellen. Mit dem Bau darf erst begonnen werden, wenn die Baugenehmigung vorliegt.

Das gleiche gilt für Um- und Anbauten, wenn dadurch eine Vergrößerung der Gartenlaube erreicht wird. Das Höchstmaß von 24 qm darf jedoch nicht überschritten werden. Die entgültige Baugenehmigung erteilt die zuständige Behörde.

Bei allen Anbauten und Umbauten ist grundsätzlich zu beachten, dass alle Räume oder Funktionen unter einem Dach gebaut werden und sich gut in die Gesamtanlage einpassen. Freistehende Bauteile, WC- Anlagen und Schwimmbecken sind nicht zulässig.

Es können Kleingewächshäuser, bis zu einer Größe von 8 qm Grundfläche errichtet werden. Da diese nicht genehmigungspflichtig sind, kann der Vorstand bei zweckfremder Nutzung den sofortigen Abriss anordnen, wenn nach einer festgesetzten Frist von 14 Tagen die festgestellten Mängel nicht beseitigt wurden.

Für Schachtarbeiten tiefer als 30 cm ist vom Vorstand eine Schachtgenehmigung einzuholen (Lage der Kabel und Leitungen beachten).

Veränderungen an der Elektro- und Wasseranlage dürfen vom Pächter nicht vorgenommen werden. Die Installation von Wasserleitungen ist im Garten zugelassen, wenn dabei die bestehende Gemeinschaftsanlage einschließlich Abstellventil nicht verändert wird.

§ 8
Einfriedungen – Abgrenzungen – Tore

Abgrenzungen durch Zäune zwischen den einzelnen Gartenpachtflächen zum Gartennachbarn sind nicht erforderlich.

Vorhandene Einfriedungen an den Gartenwegen – Gemeinschaftswegen bzw. am Rand der Gartenanlage sind gemäß der Weisungen des Vorstandes zu unterhalten, zu pflegen und zu erneuern.

Einfriedungen durch Hecken (Liguster, Hainbuche u.a.) sind wegeeinheitlich auf eine Höhe zu schneiden und dürfen die Gesamthöhe von 1,20 m nicht übersteigen.

Ausnahmen bilden die Hecken am Außenzaun, an der Salzstraße und an der Südgrenze der Gärten Nr. 1, 28, 29. Hier darf die Höhe 1,80 m nicht übersteigen. Das trifft auch für die Hecken der Parzellen 15, 16, 41, 59 und 65 zu.

§ 9
Wegeunterhaltung und Wegebenutzung

Jeder Kleingärtner ist verpflichtet, den seinen Garten umgebenden Weg bis zur halben Breite stets sauber und in einem begehbaren Zustand zu halten.

Beim An- bzw. Abtransport von Erde, Dünger (besonders Mist), Abfälle etc. ist bei Verschmutzung der Wege für sorgfältige Reinigung zu sorgen.

Das Befahren der Wege mit KFZ ist nur auf den Hauptwegen statthaft und Schrittgeschwindigkeit ist einzuhalten.

Das Anfahren von schweren Lasten auf den Gartenwegen ist nicht gestattet. Sollten doch Schäden verursacht werden, sind sie vom betreffenden Mitglied/Pächter zu beseitigen bzw. von ihm kostenpflichtig beseitigen zu lassen.

Das Parken von Fahrzeugen ist nur auf den dafür vorgesehenen Flächen statthaft.

§ 10
So weit wie möglich sind organische Abfälle zu kompostieren. Alle anderen Abfallstoffe bzw. Sperrmüll ist den öffentlichen Mülldeponien zuzuführen.

Die Gartenfreunde sind verpflichtet, ihren selbst erzeugten Müll auch selbst zu entsorgen.

Die Mülltonne ist ausschließlich für die Gaststätte vorgesehen. Das Beladen ist nur durch den jeweiligen Wirt zulässig.

§ 11
Wasser- und Stromversorgung

Die in der Kleingartenanlage verlegten Wasser- und Stromversorgungsanlagen sind Gemeinschaftseinrichtungen des Vereins (für Wasser bis einschließlich Absperrventil, für Strom bis Sicherungskasten Unterverteilung in die einzelnen Parzellen). Ihre Verlegung sowie die Pflege, Erhaltung und Erneuerung werden in Gemeinschaftsarbeit und in gemeinschaftlicher Finanzierung durchgeführt. Der Vorstand koordiniert und bestimmt Notwendigkeit und Ausmaß der erforderlichen Instandhaltung und Reparatur. 

Jedes Mitglied hat dafür Sorge zu tragen, dass die vorhandenen Zählereinrichtungen funktionell störungsfrei arbeiten. Strom- und Wasserverbrauch sind den kleingärtnerischen Erfordernissen anzupassen.

Für alle Mitglieder und Personen, die sich in einem Garten unterhalb der elektrischen Freileitungen befinden, ist das Spritzen mit dem Wasserschlauch in Höhen über 2 m aus Sicherheitsgründen streng untersagt. Der Gartenpächter trägt hier immer die volle Verantwortung für alle Personen, die sich in seinem Garten aufhalten und hat diese entsprechend zu belehren.

Das vom Vorstand bekannt gegebene Abrechnungsverfahren über Verbrauch von Wasser und Strom wird anerkannt.

§ 12
Nutzung der Gemeinschaftsanlagen und Gemeinschaftseinrichtungen

Die in der Dauerkleingartenanlage liegenden Gemeinschaftsanlagen und Gemeinschaftseinrichtungen (Wege, Grünflächen, Kinderspielplatz, Vereinsheim, Gerätehaus, Wasser- und Stromversorgungsleitungen) sind im Rahmen der Gemeinschaftsarbeit und mit gemeinschaftlicher Finanzierung erstellt worden. Ihre Pflege, Erhaltung und Erneuerung sind ebenfalls gemeinschaftlich zu tragen. Im Sinne der Gemeinschaft sind sie schonend zu behandeln. Bei verursachten Schäden durch das Mitglied oder Familienangehörige sowie Gäste ist gemäß gesetzlicher Bestimmungen Ersatz zu leisten. Entstandene Schäden sind dem Vorstand des Vereins unverzüglich mitzuteilen.

§ 13
Gemeinschaftsarbeit

Zur Verbesserung bzw. zum Erhalt der Einrichtungen der Gartenanlage ist jeder Gartenfreund verpflichtet, Arbeitsstunden zu leisten. Die Hauptversammlung beschließt für das Folgejahr die Anzahl der Arbeitsstunden.

Der Dienst im Spartenheim ist Pflicht.

Ausnahmen beschließt die Mitgliederversammlung. Die dort geleisteten Arbeitsstunden werden als jährliche Arbeitsstunden angerechnet.

Für ständig anfallende Arbeiten kann mit einzelnen Gartenfreunden eine spezielle Arbeitsaufgabe vereinbart werden, die von ihm unaufgefordert ausgeführt wird. Eine Ersatzleistung für nicht geleistete Stunden ist nur bei Zustimmung durch den Vorstand möglich. Der Ersatzbetrag pro nicht geleistete Stunde wird jährlich neu beschlossen.

§ 14
Allgemeine Ordnung

Der Kleingärtner und seine Angehörigen sowie die Gäste sind verpflichtet, Ordnung in ihrem Garten und den Gemeinschaftseinrichtungen zu halten und sich so zu verhalten, dass die Ordnung und Sicherheit in der Dauerkleingartenanlage nicht gestört, sowie das Gemeinschaftsleben nicht beeinträchtigt wird. Deshalb ist vor allem verboten, durch Lärm, lautes und anhaltendes Musizieren, auch durch Rundfunk- und Musikapparate oder ähnliches den Frieden der Gartenanlage zu beeinträchtigen.

Jede eigenmächtige Veränderung von Anlagen und Einrichtungen, die der Öffentlichkeit zugänglich sind, insbesondere das eigenmächtige Beschneiden der Anpflanzung in den Gartenwegen ist untersagt.

Der Gebrauch von Schusswaffen jeglicher Art ist im Kleingarten und in der Anlage verboten.

§ 15
Schlussbestimmungen

Die vorgenannten Ausführungen enthalten Ergänzungen zur Vereinssatzung.

Bei Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen kann durch den Vorstand gemäß § 3 der Vereinsatzung die Kündigung des Pachtvertrages und der Vereinsmitgliedschaft ausgesprochen werden.

Der Vorstand kann sich bei Zuwiderhandlungen vorbehalten, ob ein Bußgeld von 50 –100 € eingezogen wird.

Mitglieder wenden sich in Kleingarten- und Vereinsfragen an den Vorstand.

Vorstehende Gartenordnung wurde in der Mitgliederversammlung vom 29.03.2008 beraten und beschlossen und ersetzt die Gartenordnung vom 04.08.1990


      Roland Jung






Wolfgang Erfurt

      Vorsitzender






Stellvertreter

Hier folgen die Unterschriften der Vorstandsmitglieder:

Volker Belzig, Mathias Stengler, Siegfried Evers,

Gerhard Gauger, Adolf Keller, Hagen Weise,

Rüdiger Holl
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